
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 13 (1897)

Heft: 42

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


?tr. 42 SUnflKierte fdnoeijerifdie #anbteetlet=3eiumg (Crgan für bie offiziellen ^ublilatlonm beS Scbtoeij. SewerbeoereinS) 843

bie Srage ber Correction beg SSobenfeeaBflnffeg. ®r ift ber

Meinung, bie angeregten Slugbaggerungen bei ®jd)enz fönne
fid& Schaffhaufen gefallen "laffen, bagegen Correïtionen beê

SRheinbetteg non Stein aug abmärtg nur bann, Wenn fotdje
eine Stieferlegung beg Seefpiegelg int ®anzen zur Solge
haben, b. h- baff nachher atte [ßegelftanbe um bag gleidje
3Jîafe tiefer gelegt erfc&einen, atö bor ber Correction bei

gleichem SBafferjuflnfe. Sngbefonbere warnt er bor 2tug»

baggern beg [Rbetnbetieg bon Stein big zur ©Inmünbung
ber SMber, ohne bag grünblidjfte fBorfinbium über bie

Mirfung.
®ine blofse Senfnng ber ©ochmafferfiänbe bürfe Schaff»

häufen nie zugeben, ba (ohne SdjlenfenWetf) folche nur bnrd)
einen Mebtabfluh zu 8«Üen ber bödjften SBafferftänbe er-
Zielt würbe. Sag erläutert er an folgenbem SBeifptel:

[Rad) amtlichen ©rhebungen in Sonfianz ftieg ber See
nom 12. auf ben 18. Sunt 1876 innerhalb 24 Stunben
um 35 cm (ben Sag Porher um 30 cm). [Räch ©onfell
bat ber Seefpiegel 555,5 Quabratfilometer Stäche, fo büfj
bag fRibeau innerhalb eine® Sageg um 16 mm fteigt, wenn
per Sefunbe ftänbig 100 Cn&iCmeter mehr Maffer zu» als
abfliegen. Samii atfo ber See innerhalb eineg Sageg um
35 cm fteige, raüffen ihm per Sefunbe

^ 2190 CubiCmeter
1,5

SBaffer mehr zu» afg abfliegen. 3ufolge Meffmtg fCoffen
aber bei Stein am 12. Sunt 1876 per Sefunbe 1100
Subifmeter ab (ganzer Suffufj alfo 1100 + 2190
3290 Subifmeter). Sßare nun ber SIblauf fo reguliert ge»

wefen, bafj ber 2BafferfpiegeI mährenb jene® Sageg nur um
bie ©älfte geftiegen Wäre, fo hätte per Sefunbe etwa bie

©älfte bon 2100 Subifmeter, alfo beinahe 1100 Subifmeter
mehr abfliegen müffen, afg wirfltd) ber Satt war, b. h- ber
[Rhein hätte gerabc- bag hoppelte Quantum abführen müffen,
weftheg bamalg wirflidh abflofj. Slüein fdfon bie Slbffnfj»
menge bon 1100 Cu&tCmeter bewirfte in Schaffhaufen be»

fanntlich etne grofje Ueherfdjwemmung; bag hoppelte Quantum
hätte einen Seil ber Stabt oerntdjtet.

[Rur eine Sorreftion beg Sobenfeeabffuffeg fann nad)
Slrngferg Slnftdjt zum 3^le führen. Ser SeeauS Rufe bei
Stein wäre z« erweitern unb mit einem Sdjlenfenwehr z«
berfehen (ähnlich wie feither in ®enf borgegangen würbe),
unb ber [Rljeinlauf wäre big Schaffhaufen (Moferbamm)
teilweife tiefer zu fegen, bie ©efäüe unb profile zu ber»

beffern.
Sag [Regime ber Sdjleufen wäre fo zu führen, bah bei

ÜRieberwaffer ber Ulbfliifj beut bisherige« nahe entfprädje;
bei ftetgenbem äßafferzuffuf} wäre ber Slfcftufe möglichfi hod)

Zu haften, aber fo, bah er bie fRheinanwofmer nidf)t befäftigte.
Sag Seenibeau würbe bemnadj fo niebrig gehalten, bah bei

ftetgenbem 3uRuf) ohne Schaben für bie Seeanwohner ber

Seif beg SBafferg zuriicfgehalten Würbe, welcher für Schaff»
häufen ein fdjäblicheg ©odjwaffer erzeugen fönnte. Ste
SBafferftänbe beg Seeg unb beg 3ffffuffeg wären beftänbig
ZU beobachten. Slug ben Sfufzeichnungen liehe fich febergeit
leicht ableiten, welche ÜRiPean» ober Slbffuhoerhäftniffe ohne
SBornaljme ber Sorreftion ftattgefunben hätten, fo bah tn
eptremen hälfen bag [Regime ben früheren Serhäftniffen
entfprechenb wenigfteng fo geführt werben fönnte, bah fetner
ber Sntercffenten ungünfttger [täube, afg bor ber Sorreftion.

Sag [Regime ber Sdjleufen mühte Schaffhaufen zuftehen,
unter Sontrotte bon Unbeteiligten, unb zwar aug folgenbem
©rnnbe: Sine zu ©nnften bon Säjaffhanfen eintretenbe
SBiflfür (ungenügenbe Qeffnung ber Sdjleufen) würbe nur
fangfam auf ben Seeftanb wtrfen, fönnte alfo rechtzeitig
Bemerft unb a&gefteüt werben; bagegen würbe eine zu ©nnften
btr Seeanwohner eintretenbe SBtEfür (zu weit gefjenbe Qeff»
nung ber galten) auf ben Slbflufs fofort wirfett unb fönnte
in Schaffhaufen grofjen Schaben anrichten, inbem eine 816»

Rettung nicht mehr möglich Wäre, Wenn bag ®intreffen ber

fchäblidjen Hochflut bort wahrgenommen mürbe.

3u ©anben ber icitereffierten [Regierungen bemerft ©err
Slmgfer fchfiehUch noch: SBenn eine Sorreftton irgenb einer
Slrt anggeführt wirb, unb eg geftatten fich währenb einer
längern [Reihe bon Sahren bie Uebelftänbe günftig (wefentfich
infolge günftiger meteorologifcher iBerljältniffe), fo glauben
oiefe Sntereffenten, eg fei bag bie fÇofge ber Sorreftion unb
bie Mapimalmafferftänbe feien für atte 3eton unfchäbltch
gemacht, rücfen beghafb mit [Bauten unb Suftnren näher
unb tiefer an bag Sfßaffer. Sffienn nun ein abnormeg ©och»

Waffer eintritt unb bamit eine Scfjäbtgung beg neu gefdjaffenen
3uftanbeg, fo beginnen bie [Rufe nach weiteren Sorreftionen.
Mit ben Sorreftionen zugleich fottteu auch gefe&lidje 8e»
ftimmungeu eintreten, welche bie SBerantmortltshfeit für atte
Schäbfgungen ablehnen, welche aug folchem eigenmächtigem
[Borgehen entfpriugen. ©3 tft bie Sache um fo wichtiger,
weit infolge ber Dielfachen Sorreftionen ber Seezuffüffe bie
©odjmaffergefahr fich immer mehr fteigert.

Serfdjie&eneê.
Sauwefett tu Suricf). Ser [Rieghacher SR a te»

rtalien»©afen ift für bag gewacbfene SBebücfntg zu
flein. Seghalb würbe im zehnjährigen éanbnbget bie Sin»
läge eineg neuen, größeren ©afeng in Siefenbrunnen Por»=

gefehen. 3m Siefbauamt ift jefct ©err Stabtingenienr Streng
baran, bie Slnlage zu projeftieren. 3n biefem 3®ecfe mufften
umfangreiche Siefmeffnngtn ftaüfinben. Sag eibgenöffifche
23aubepartement in SSern [teilte für bie ©rmittèîungen beg
Sßrofitg beg Seegrunbeg feinen Seetiefen»Meffunggapparat
ber Stabt zur [Berfügung, ber fich audj ©ter fe©r gut bewährt
haben fott.

— Ser Stabtrat oerlangt einen Srebit bon Sr. 1,200,000
für ben II m bau beg Sraumünfteramteg zur Sluf»
nähme einzelner fiäbtifcher Serwaltnnggabteilungen.

— 3m Solberparf wirb eine bequeme Sahrftrajje
angelegt, fobafz man fünftighin audj zu SBagen bie SBalbungen
burchfrenzen fann.

— Sluf berSBaib wirb eine heizbare grofje ©alle,
bie 600—700 Sßerfonen [Raum bietet, nach fßlänen bon 2lrc©iteft
Saguee @roë gebaut. Surch bag 3iirich-Oertifoner»Sram
tft bie SBaib mit ihrer umfaffenben Semficht. auf 3üri<h
unb bag ©ochgehirge jjefet bequemer erreichbar.

— ®iti weftfchweizerifcheg Sonfortium, bem mehrere
grofee ©otelierg angehören, Beabfidjtigt bie ®rwerbnng eineg
Sauplaheg am Quai zur ®rrid)tung eineg grofjen
©otelg.

Sn§ Solberhotel hei gürid) ift nun tm [Rohbau fertig.
Sie ©efamtbaufoften werben etwa eine Million Spanten
betragen. Sag ©oiel enthält 170 S«mbenzimmer, 4 Son»
oetfationgfäle unb einen großen Speifefaal. Sie Sonber»
fationgfäle unb bag umfangreiche SBeftibül nehmen im SJ3ar=

teere bie gefamte SSorberfrout beg ©ebäubeg in Slnfpruih-
[Bon bem SSeftiöül führt eine fünfarmige Sreppe ang poliertem
Söabenogranit nach ben SiocfWerfen. Slufeerbem Rnb noch
tn ben glügeln beg Saneg zwei feuerfefte breite Sreppen
unb brei Sienfttreppen eingebaut. Ser 200 [ßerfonen [Raum
bietenbe Speifefaal liegt hinter ber- Mitte beg ©otelg auf
beffen halbfette. Sie SBänme gehen big btd)t an ben Saal
heran, bod) hat man tn ihm auch eine fdjöne [Rnnbficht nach
ber Stabt. Sag ©otel ift 112 Meter lang, ber Miitelturm
erreicht eine ©öhe bon 50 Meter. [Bon bort fte©t man nach
allen Seiten über ben SBalb Weg. Sag ganze ©ebäube ift
big unter bag Sadj maffib gebaut. Mit feinen bielen, jeboch
auch Wteberum nicht allzu zahlreichen Sürmen unb ®rfetn
hebt fich ber S3an recht malertfd) bom SBalbhintergrunb ab.
Sie gebrochene Sonftrnftion beg ®rnnbriffeg ermöglicht eg,
baR jebeg 3'mmer Sonne erhält. Ste ©auptfront blicft
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die Frage der Korrektion des Bodenseeabflusses. Er ist der

Meinung, die angeregten Ausbaggerungen bei Eschenz könne

sich Schaffhausen gefallen lassen, dagegen Korrektionen des

Rheinbettes von Stein aus abwärts nur dann, Wenn solche

eine Tieferlegung des Seespiegels im Ganzen zur Folge
haben, d. h. daß nachher alle Pegelstände um das gleiche

Maß tiefer gelegt erscheinen, als vor der Korrektion bei

gleichem Wasserzufluß. Insbesondere warnt er vor Aus-
baggern des Rheinbettes von Stein bis zur Einmündung
der Biber, ohne das gründlichste Vorstudium über die

Wirkung.
Eine bloße Senkung der Hochwasserstände dürfe Schaff-

Hausen nie zugeben, da (ohne Schleusenwerk) solche nur durch
einen Mehrabfluß zu Zeiten der höchsten Wasserstände er-
zielt würde. Das erläutert er an folgendem Beispiel:

Nach amtlichen Erhebungen in Konstanz stieg der See
vom 12. auf den 13. Juni 1876 innerhalb 24 Stunden
um 35 am (den Tag vorher um 30 ora). Nach Honsell
hat der Seespiegel 555,5 Quadratkilometer Fläche, so daß
das Niveau innerhalb eines Tages um 16 rrrirr steigt, wenn
per Sekunde ständig 100 Kubikmeter mehr Wasser zu- als
abfließen. Damit also der See innerhalb eines Tages um
35 orn steige, müssen ihm per Sekunde

^ ^^ 2190 Kubikmeter
1,5

Wasser mehr zu- als abfließen. Zufolge Messung flössen
aber bei Stein am 12. Juni 1876 per Sekunde 1100
Kubikmeter ab (ganzer Zufluß also 1100 -f- 2190 —
3290 Kubikmeter). Wäre nun der Ablauf so reguliert ge-
Wesen, daß der Wasserspiegel während jenes Tages nur um
die Hälfte gestiegen wäre, so hätte per Sekunde etwa die

Hälfte von 2100 Kubikmeter, also beinahe 1100 Kubikmeter
mehr abfließen müssen, als wirklich der Fall war, d. h. der

Rhein hätte gerade das doppelte Quantum abführen müssen,
welches damals wirklich abfloß. Allein schon die Abfluß-
menge von 1100 Kubikmeter bewirkte in Schaffhausen be-

kanntlich eine große Ueberschwemmung; das doppelte Quantum
hätte einen Teil der Stadt vernichtet.

Nur eine Korrektion des Bodenseeabflusses kann nach
Amslers Ansicht zum Ziele führen. Der Seeausfluß bei
Stein wäre zu erweitern und mit einem Schleusenwehr zu
versehen (ähnlich wie seither in Genf vorgegangen wurde),
und der Rheinlauf wäre bis Schaffhausen (Moserdamm)
teilweise tiefer zu legen, die Gefälle und Profile zu ver-
bessern.

Das Regime der Schleusen wäre so zu führen, daß bei

Niederwasser der Abfluß dem bisherigen nahe entspräche;
bei steigendem Wasserzufluß wäre der Abfluß möglichst hoch

zu halten, aber so, daß er die Rheinanwohner nicht belästigte.
Das Seeniveau würde demnach so niedrig gehalten, daß bei

steigendem Zufluß ohne Schaden für die Seeanwohner der

Teil des Wassers zurückgehalten würde, welcher für Schaff-
Hausen ein schädliches Hochwasser erzeugen könnte. Die
Wasserstände des Sees und des Abflusses wären beständig
zu beobachten. Aus den Auszeichnungen ließe sich jederzeit
leicht ableiten, welche Niveau- oder Abflußverhältnisse ohne
Vornahme der Korrektion stattgefunden hätten, so daß in
extremen Fällen das Regime den früheren Verhältnissen
entsprechend wenigstens so geführt werden könnte, daß keiner
der Interessenten ungünstiger stände, als vor der Korrektion.

Das Regime der Schleusen müßte Schaffhausen zustehen,
unter Kontrolle von Unbeteiligten, und zwar aus folgendem
Grunde: Eine zu Gunsten von Schaffhausen eintretende
Willkür (ungenügende O-ffnuug der Schleusen) würde nur
langsam auf den Seestand wirken, könnte also rechtzeitig
bemerkt und abgestellt werden; dagegen würde eine zu Gunsten
der Seeanwohner eintretende Willkür (zu weit gehende Oeff-
nung der Fallen) auf den Abfluß sofort wirken und könnte
in Schaffhausen großen Schaden anrichten, indem eine Ab-

stellung nicht mehr möglich wäre, wenn das Eintreffen der
schädlichen Hochflut dort wahrgenommen würde.

Zu Handen der interessierten Regierungen bemerkt Herr
Amsler schließlich noch: Wenn eine Korrektton irgend einer
Art ausgeführt wird, und es gestalten sich während einer
längern Reihe von Jahren die Uebelstände günstig (wesentlich
infolge günstiger meteorologischer Verhältnisse), so glauben
viele Interessenten, es sei das die Folge der Korrektion und
die Maxtmalwasserstände seien für alle Zeiten unschädlich
gemacht, rücken deshalb mit Bauten und Kulturen näher
und tiefer an das Wasser. Wenn nun ein abnormes Hoch-
Wasser eintritt und damit eine Schädigung des neu geschaffenen
Zustandes, so beginnen die Rufe nach weiteren Korrektionen.
Mit den Korrektionen zugleich sollten auch gesetzliche Be-
stimmungen eintreten, welche die Verantwortlichkeit für alle
Schädigungen ablehnen, welche aus solchem eigenmächtigem
Vorgehen entspringen. Es ist die Sache um so wichtiger,
weil infolge der vielfachen Korrektionen der Seezuflüsse die
Hochwassergefahr sich immer mehr steigert.

BerWebmes.
Bauwesen in Zürich. Der Ries bach er Mate-

riali en-Hafen ist für das gewachsene Bedürfnis zu
klein. Deshalb wurde im zehnjährigen Baubudget die An-
läge eines neuen, größeren Hafens in Tiefenbrunnen vor-
gesehen. Im Tiefbauamt ist jetzt Herr Stadtingenieur Streng
daran, die Anlage zu projektieren. Zu diesem Zweck- mußten
umfangreiche Ttefmeffungm stattfinden. Das eidgenössische
Baudepartement in Bern stellte für die Ermittelungen des
Profils des Seegrundes seinen Seetiefen-Messungsapparat
der Stadt zur Verfügung, der sich auch hier sehr gut bewährt
haben soll.

— Der Stadtrat verlangt einen Kredit von Fr. 1,200,000
für den Umbau des Fraumünsteramtes zur Auf-
nähme einzelner städtischer Verwaltungsabteilungen.

— Im Dolderpark wird eine bequeme Fahrstraße
angelegt, sodaß man künftighin auch zu Wagen die Waldungen
durchkreuzen kann.

— Auf der Waid wird eine heizbare große Halle,
die 600—700 Personen Raum bietet, nach Plänen von Architekt
Jaques Gros gebaut. Durch das Ziirich-Oerlikoner-Tram
ist die Waid mit ihrer umfassenden Fernsicht, auf Zürich
und das Hochgebirge jetzt bequemer erreichbar.

— Ein westschweizerisches Konsortium, dem mehrere
große Hoteliers angehören, beabsichtigt die Erwerbung eines
Bauplatzes am Quai zur Errichtung eines großen
Hotels.

Das Dolderhotel bei Zürich ist nun im Rohbau fertig.
Die Gesamtbaukosten werden etwa eine Million Franken
betragen. Das Hotel enthält 170 Fremdenzimmer, 4 Kon-
oersationsjäle und einen großen Speisesaal. Die Konver-
sattonssäle und das umfangreiche Vestibül nehmen im Par-
teere die gesamte Vorderfront des Gebäudes in Anspruch.
Von dem Vestibül führt eine fünfarmige Treppe aus poliertem
Bavenogranit nach den Stockwerken. Außerdem sind noch
in den Flügeln des Baues zwei feuerfeste breite Treppen
und drei Diensttreppen eingebaut. Der 200 Personen Raum
bietende Speisesaal liegt hinter der Mitte des Hotels auf
dessen Waldsette. Die Bäume gehen bis dicht an den Saal
heran, doch hat man in ihm auch eine schöne Rundsicht nach
der Stadt. Das Hotel ist 112 Meter lang, der Mittelturm
erreicht eine Höhe von 50 Meter. Von dort sieht man nach
allen Seiten über den Wald weg. Das ganze Gebäude ist
bis unter das Dach massiv gebaut. Mit seinen vielen, jedoch
auch wiederum nicht allzu zahlreichen Türmen und Erkern
hebt sich der Bau recht malerisch vom Waldhintergrund ab.
Die gebrochene Konstruktion des Grundrisses ermöglicht es,
daß jedes Zimmer Sonne erhält. Die Hauptfront blickt
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bireft gegen ©üben. SIEe Stäume merben nach englifch»
amerifantfcßer Kanter befonberë fomfortabet, tote eS für ein
föotel erflen StangeS geziemt, auSgeftattet. SebeS beffere
3intmer befifet fogar fein eigenes Sabefabtnei. 3entratbampf=
nieberbrurfßeipng mirb in ber fÇrûh* nnb ©pätfaifon iiidjtige
©rmärmung fämtticher 3iutmer, (Sänge nnb ©äle ermöglichen.
®aß bei einem fèauS, baS Slrchiteft ®ro8 baut, hübidje
SSeranben nt<bt fehlen, ift felbftPerftänbtich. Sie ®ü<he
mnrbe neben ben ©peifefaal blasiert, maS §otelfa<hleute als
febr braftifd&e Elnorbnung rühmen. SSon ber Srahifeilbatjn»
fiation SBalbtjanS ans roirb eine elcftrifcße Straßenbahn
nach bem §otet führen.

Sie gütcher Slrthileïtenftrma Jfuöer u. äJtüEer erhielt
neuerbtngë eine SluS^eichnung gelegentlich ber ©rctmurf»
tonfurrens für ben S u n ft h al I en b a n in 30 ie S b a b e n..
Sie Sfeteiltgung an btefer Sonfntrens war eine febr ftarfe.
Suber u. EßüEer errangen fidh mit ihren ©ntmürfen ben

ätoeiten SßreiS.

ÎUuminium » Snbufirie » ©efeEfcßaft Eteußaufen. Stuf
ben 27. Sanuar mtrb eine außerorbentltcße ©eneratoerfamm»
lung nach 3üri<h einberufen betjnfS Sefchtußfaffnng über
bte ©rhößnng beS EtftienfapitatS non 11 auf 16 EJitEtonen

fronten.
©enfer ifanalifationê« utib ûôaffetberforgungëproieft.

3m Santon ©enf unb in ben angren^enben faboßtfchen
Sötern finb bie geologifdjen SSerhäftniffe für ben Sanbmirt
ungünfttg. Ser Soben ift tonretch unb baher ferner. SSier

ftarfe Ddßfen bringen beim Sldfern ben fPftug fanm oormärtS.
SaS ganse ®ebiet gehört sur EtacßeiSseit ; mir haben 20
bis 100 m mächtige ©tetfdjerabtagerungen; grobes ®eröH,
©anb in alten Slrten, EJtoränen, fjinblinge oon £>auSgröße;
in geringen Siefen ftößt man auf Sehmfcßtchten, bte natürlich
bei Siegen bas SBaffer nicht burcßlaffen, baher ber SSoben

fdjneE auStrocfnet. SSei anhaltenb langer Srocfei heit ober

Btetmehr fchon nach 8 bis 10 Sagen berfiegen im ©ommer
auch bie SBäcße unb gftüßcßen unb batb auch bie ©r hrunnen.
3n jebem ©ommer (1896 aEerbingS anSgenommei tritt in
Bieten ®emeinben, namentlich auf ben fjügelsügen, 2ßaffer=

mangel etn. @8 beftehen suiar feit einem 3Jlenfchenatter an
brei Orten (©otognß, fßeißt unb fßinchert) Sßnmpmerfe aus
ber SlrBe, Etßone unb bem ©ee, aiïein fie helfen bocß nur
für bie nächften 2Beiter aus. ©eit §erfteEung ber 2öaffer=
merfe in ber Etßone mürben SBafferleitungen in einige ®örfer
hinaus angelegt; aBein Biete anbere ©emeinben nnb ©ehöfte
finb bei etntretenber Sröcfene genötigt, ben Sffiafferbebarf
für fèauS unb Sieh ans bem ©ee ober aus ben beiben

großen fÇIiiffen oft bis brei Silometer unb noch meiter auf
SBagen ßerbeisufcßaffen. ©efuche um Elbßilfe finb fchon feit
Sahren gefteflt morben. ®ie abgetretene egierung | hatte
enbttch einen großartigen tanalifationSptan ausgearbeitet, ber

nächftenS bem ©roßen 3fate Borgelegt mirb unb laut meinem
aEe ®emetnben (®örfer, Seiler nnb einzelne ®ehöfte) beS

ganzen SantonS mit genügenbem Saffer Berfeßen roerben
foßen. ®ie ©efamttänge ber Seitnng mitallen
Serjmeignngen beträgt 88 Kilometer nnb
bie So ft en finb auf eine ïïîillion granfen
b e r e <h n e t.

®er fßtan tautet im großen unb gangen atfo : Sie ©tabt
®enf als ©tgentümerin ber beiben großen SBaffermerfe in
ber Etßone (©outouBrière unb ©ßeDreS) führt bie nötigen
Slrbeiten ans unb übergibt bieS Sßerf sum ©elbfifoftenpreis
bem ©taate; fie liefert auch baS SBaffer, 100 Snbifmeter

p 28 gr. ®er ©taat Bergütet ben SEHietsienS für bie
SBaffermerfe unb bte UnterhattnngSfoften ber Sanalifation
(68 gr. per Sttometer, aEeS in aEem 70,200 gr.) Sa»
gegen Berfauft ber ©taat ben Stbneßmern baS EEBaffer, unb
smar ben ©emeinben ben SDtinutenliter p 80 gr., ben

fPartifnlaren p 60 gfr. (natürlich für baS Saßr), maS
32,400 gfr. ausmachen foE. ®§ blieben su Saften beS

SantonSbnbgetS atfo 37,720 gfr. Siefe ©nrame barf ber
©taat füglich auf ftcß nehmen, benn baS Unternehmen mirb
ben ©emeinben mfe ben ißarttfularen Bon großem Etufcen
fet«- („3tat.=3tg.")

SBauhrofeft für eine fantonate Srrenanßalt für
aippenjeQ 3l.-3ih. ®er EtegiernngSrat hat bieSfaES pnä^ft
fotgenbe fünfte feftgefteEt: 1. Sie projeftierte Stnftatt ift
p einer §sE» unb fßftegeanftalt für 150 Sranïe (mit ent«

fprechenber ©rmeiterungSfähigtett) beftimmt. 2. ©ie ift im
fßaoiflonfbftem p bauen. 3. ®s ift bamit ein tanbmirt«
fchaftticher Söetrieb p Berbinben. 3ür bte SlaSmaht eines
EßlaßeS tommen baher u. a. in SSetradjt: 1. Slreat oon 14
bis 16 fjeftaren; 2. Söafferbebarf Bon anfänglich 66, fpäter
eoentnefl bis auf 100 EEtnntenliter.

©tfjieferiniiuftrie. 3n 3 rut ig en foE eine große
©chiefertafetfabri! errichtet merben.

Ser gireiburger ©roße Etat hat ben Sau ber inter»
fantonaten © t r a ß e Bon S3ntffinS nach fßrahinS auf fÇrei»

burgergebiet, toelche eine Sänge Bon 1035,85 m umfaßt,
fomte bie gortfeßnng ber SorreftionSarbeiten ber ©traße
oon Btomont nach fDîéjièreS, in einer Sänge Bon 1,508 m,
befdhloffen unb eine ©ubbention Bon fjr. 800,000 an ben San
einer etettrifcßen Straßenbahn don ©hâtel»
©aint SeniS über Sntle nach föiontboBon
bemiEigt.

Sie Sîalï" unb ©ementgefeüfchaft aBniïenjinbt, metctje

ihre Etchprobutte über ben SBaEenfee nadh Unterterjen
führt unb bort p Sat! unb ©ement nerarbeitet, hat bei ber

©tation Unterlegen für 25,000 fffr. einen Äomptep Sanb

pr ©rrichtnng eines größern gabrifationSgebäubeS unb be»

hufS Befferer Sanbnng für bie Eiohprobufte ermorben.

föaumefett im 3uro. 3n ©ho tube s finb teßtes 3aßr
15 neue ©ebäube entftanben; nächftenS merbe man an ben

S3au einer Srahtfeitbahn nach SSellerat benïen

müffen, um ben fiih immer mehr einfteEenben Arbeitern in
bem großen ©tfenmerfe, bie im fctjmalen SSirSthate batb
feinen fßlah pm EBohnen mehr haben, auf ben fonnigen
£öhen beS 3ura Btaum p Berfchaffen.

Sie fïirma 3. ©tulber, mecß. Söerfftallc in Ober«

bürg bei JBurgborf hat eine Born Sauterbachthal auf strfa
7 km ficß erftredenbe eiferne 2Bafferleitnng erfteEt, metche

ein großes Quantum Söaffer beförbert unb feit einem 3ahre
beftenS fnnttioniert. Süngft ift nun auch baS bap gehörige
Steferboir, melcheS gänjlich in ©anbftetnfetfen gehauen ift
unb 800 m® mißt, fertig gemorben unb fcheint baSfetbe

feinem 3®«^ uoE nnb gan^ p entfprechen. Sie ermähnte
Seitnng berforgt untermegS ein am SBergabßang fteßenbeS

§anS, p meldjem früher baS SBaffer mühfam ßtupgetragen
merben mußte; Pom Eteferootr ans bitbet fotche bis pm
©tabtiffement ©tatber eine 95 m hohe SOSafferfäute, aus
180 mm Etößren befteßenb. $iefer gemaltige Smd ftchert
Borab bem ©cfchäft feine SÖeiriebSfraft; pbem fpeift bie

Seitnng ©ßbranten unb bient pr Sßafferberforgung im aE»

gemeinen. Eticßt unermäßnt bleibe, baß baS foftfpiettge
ESrioatunterneßmen technifh Bon einem ber erften ©cßüter
beS SechutfumS töurgborf, nämtich Bon £errn St. ©tatber,
©oßn, beftenS ausgeführt morben tft. SaS ©tabtiffement
3. ©tatber in Qberburg epiffiert feit bem Saßre 1874 nnb

ßat ftcß aus etner befdjeibenen Sßerfftätte p einer großen
unb teiftungSfäßigen gabrifantage entmicfett, einem ber

erften ©efcßäfte in SBepg auf Sieferung lanbmirtfcßaftticher
©eräte. („S3. Sagbt.")

aSafferBerfurgung SSittnau (^iargau). Sie ©emeinbe»

Berfammtnng Bom testen ©onntag befcßtoß bereits einftimmtg
auf Anregung ber tanbrnirtfchaftticßen ©enoffenfchaft tie
©inführnng ber SOSafferoerforgung mit ^ßbranten.

©ine befteüte Sommiffion hat bafür p forgen, baß bte

nötigen fßorfehrnngeit für fßlan unb Softenberecßnung halb

mögtidßft getroffen merben.
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direkt gegen Süden. Alle Raume werden nach englisch-
amerikanischer Manier besonders komfortabel, wie es für ein
Hotel ersten Ranges geziemt, ausgestattet. Jedes bessere

Zimmer besitzt sogar sein eigenes Badekabtnet. Zentraldampf-
Niederdruckheizung wird in der Früh- und Spätsaison tüchtige
Erwärmung sämtlicher Zimmer, Gänge und Säle ermöglichen.
Daß bei einem Haus, das Architekt Gros baut, hübsche
Veranden nicht fehlen, ist selbstverständlich. Die Küche
wurde neben den Speisesaal plaziert, was Hotelfachleute als
sehr praktische Anordnung rühmen. Von der Drahtseilbahn-
station Waldhaus aus wird eine elektrische Straßenbahn
nach dem Hotel führen.

Die Zürcher Architektenfirma Kuder u. Müller erhielt
neuerdings eine Auszeichnung gelegentlich der Entwurf-
Konkurrenz für den K u n sth al l en b a u in W ie s b a d e n.
Die Beteiligung an dieser Konkurrenz war eine sehr starke.
Kuder u. Müller errangen sich mit ihren Entwürfen den

zweiten Preis.

Aluminium - Industrie - Gesellschaft Neuhausen. Auf
den 27. Januar wird eine außerordentliche Generalversamm-
lung nach Zürich einberufen behufs Beschlußfassung über
die Erhöhung des Aktienkapitals von 11 auf 16 Millionen
Franken.

Genfer Kanalisations- und Wasserversorgungsprojekt.
Im Kanton Genf und in den angrenzenden savoyischen
Tälern sind die geologischen Verhältnisse für den Landwirt
ungünstig. Der Boden ist tonreich und daher schwer. Vier
starke Ochsen bringen beim Ackern den Pflug kaum vorwärts.
Das ganze Gebiet gehört zur Nacheiszeit; wir haben 20
bis 100 m mächtige Gletscherablagerungen; grobes Geröll,
Sand in allen Arten, Moränen, Findlinge von Hausgröße;
in geringen Tiefen stößt man auf Lehmschichten, die natürlich
bei Regen das Wasser nicht durchlassen, daher der Boden
schnell austrocknet. Bei anhaltend langer Trockei heit oder

vielmehr schon nach 8 bis 10 Tagen versiegen im Sommer
auch die Bäche und Flüßchen und bald auch die Se 'brunnen.

In jedem Sommer (1896 allerdings ausgenommei tritt in
vielen Gemeinden, namentlich auf den Hügelzügen, Wasser-
mangel ein. Es bestehen zwar seit einem Mcnschenalter an
drei Orten (Cologny, Peißt und Pincherl) Pumpwerke aus
der Arve, Rhone und dem See, allein sie helfen doch nur
für die nächsten Weiler aus. Seit Herstellung der Wasser-
werke in der Rhone wurden Wasserleitungen in einige Dörfer
hinaus angelegt; allein viele andere Gemeinden und Gehöfte
sind bei eintretender Tröckene genötigt, den Wasserbedarf
für Haus und Vieh aus dem See oder aus den beiden

großen Flüssen oft bis drei Kilometer und noch weiter auf
Wagen herbeizuschaffen. Gesuche um Abhilfe sind schon seit
Jahren gestellt worden. Die abgetretene Regierung z hatte
endlich einen großartigen Kanalisationsplan ausgearbeitet, der

nächstens dem Großen Rate vorgelegt wird und laut welchem
alle Gemeinden (Dörfer, Weiler und einzelne Gehöfte) des

ganzen Kantons mit genügendem Wasser versehen werden
sollen. Die Gesamtlänge derLeitung mitallen
Verzweigungen beträgt 83 Kilometer und
die Kosten sind auf eine Million Franken
berechnet.

Der Plan lautet im großen und ganzen also: Die Stadt
Genf als Eigentümerin der beiden großen Wasserwerke in
der Rhone (Coulouvrisre und Chsvres) führt die nötigen
Arbeiten aus und übergibt dies Werk zum Selbstkostenpreis
dem Staate; sie liefert auch das Waffer, 100 Kubikmeter
zu 28 Fr. Der Staat vergütet den Mietziens für die
Wasserwerke und die Unterhaltungskosten der Kanalisation
(68 Fr. per Kilometer, alles in allem 70,200 Fr.) Da-
gegen verkauft der Staat den Abnehmern das Waffer, und
zwar den Gemeinden den Minutenliter zu 30 Fr., den

Partikularen zu 60 Fr. (natürlich für das Jahr), was
32,400 Fr. ausmachen soll. Es blieben zu Lasten des

Kantonsbudgets also 37,720 Fr. Diese Summe darf der
Staat füglich auf sich nehmen, denn das Unternehmen wird
den Gemeinden wie den Partikularen von großem Nutzen
sein. („Nat.-Ztg.")

Bauprojekt für eine kantonale Irrenanstalt für
Appenzell A.-Rh. Der Regierungsrat hat diesfalls zunächst
folgende Punkte festgestellt: 1. Die projektierte Anstalt ist
zu einer Heil- und Pflegeanstalt für 150 Kranke (mit ent-
sprechender Erweiterungsfähigkeit) bestimmt. 2. Sie ist im
Pavillonsystcm zu bauen. 3. Es ist damit ein landwirt-
schaftlicher Betrieb zu verbinden. Für die Aaswahl eines
Platzes kommen daher u. a. in Betracht: 1. Areal von 14
bis 16 Hektaren; 2. Wasserbedarf von anfänglich 60, später
eventuell bis auf 100 Mtnutenliter.

Schieferindustrie. In Frutigen soll eine große
Schiefertafelfabrik errichtet werden.

Der Freiburger Große Rat hat den Bau der inter-
kantonalen Straße von Vutssins nach Prahins auf Frei-
burgergebiet, welche eine Länge von 1035,85 irr umfaßt,
sowie die Fortsetzung der Korrektionsarbeiten der Straße
von Romont nach Mszisres, in einer Länge von 1,508 rrr,
beschlossen und eine Subvention von Fr. 800,000 an den Bau
einer elektrischen Straßenbahn von Châ, tel-
Saint-Denis über Bulle nach Montbovon
bewilligt.

Die Kalk- und Cementgesellschast Wallenstadt, welche

ihre Rohprodukte über den Wallensee nach Unterterzen
führt und dort zu Kalk und Cement verarbeitet, hat bei der

Station Unterterzen für 25,000 Fr. einen Komplex Land

zur Errichtung eines größern Fabrikationsgebäudes und be-

Hufs besserer Landung für die Rohprodukte erworben.
Bauwesen im Jura. In Choindez sind letztes Jahr

15 neue Gebäude entstanden; nächstens werde man an den

Bau einer Drahtseilbahn nach Vellerat denken

müssen, um den sich immer mehr einstellenden Arbeitern in
dem großen Eisenwerke, die im schmalen Birsthale bald
keinen Platz zum Wohnen mehr haben, auf den sonnigen
Höhen des Jura Raum zu verschaffen.

Die Firma I. Stalder, mech. Werkstätte in Ober-
bürg bei Burgdorf hat eine vom Lauterbachthal auf zirka
7 iraa sich erstreckende eiserne Wasserleitung erstellt, welche
ein großes Quantum Wasser befördert und seit einem Jahre
bestens funktioniert. Jüngst ist nun auch das dazu gehörige
Reservoir, welches gänzlich in Sandstetnfelsen gehauen ist
und 800 mißt, fertig geworden und scheint dasselbe

seinem Zwecke voll und ganz zu entsprechen. Die erwähnte
Leitung versorgt unterwegs ein am Bergabhang stehendes

Haus, zu welchem früher das Wasser mühsam hinzugetragen
werden mußte; vom Reservoir aus bildet solche bis zum
Etablissement Stalder eine 95 vr hohe Wassersäule, aus
180 urru Röhren bestehend. Dieser gewaltige Druck sichert

vorab dem Geschäft seine Betriebskraft; zudem speist die

Leitung Hydranten und dient zur Wasserversorgung im all-
gemeinen. Nicht unerwähnt bleibe, daß das kostspielige

Privatunternehmen technisch von einem der ersten Schüler
des Technikums Burgdorf, nämlich von Herrn A. Stalder,
Sohn, bestens ausgeführt worden ist. Das Etablissement

I. Stalder in Oberburg existiert seit dem Jahre 1874 und

hat sich aus einer bescheidenen Werkstätte zu einer großen
und leistungsfähigen Fabrikanlage entwickelt, einem der

ersten Geschäfte in Bezug auf Lieferung landwirtschaftlicher
Geräte. („B. Tagbl.")

Wasserversorgung Wittnau (Aargau). Die Gemeinde-

Versammlung vom letzten Sonntag beschloß bereits einstimmig
auf Anregung der landwirtschaftlichen Genoffenschaft die

Einführung der Wasserversorgung mit Hydranten.
Eine bestellte Kommission hat dasür zu sorgen, daß die

nötigen Vorkehrungen für Plan und Kostenberechnung bald

Möglichst getroffen werden.
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Unter ber #irma ^icßclei £o(Porf grünbete fid), mit
@ig in fèodtborf, auf unbeftimmte Sauer eine Sltttengefeß*
fd&aft §um 3œccEe ber Sanitation bon Sadfteinen, Siegeln,
fotote anberer in baS Sbonmcrenfad) einfdjlagenber SÄrtifel.
Saê ®efeHfdjaft§!a})ital befielt in 200,000 St-, eingeteilt
400 auf ben Sîamen lautenbe Slftien à 500 Sr. $rdfibent
beê SSermaltungërateS ift îlattonalrat Sofef Sdjobinger bon
unb in fixera.

Jlns te fraris - Jtit Me fram
^fragen.

NB. Dater dieee RnbrlJtwerden feeohniaohe An3fcunftsbe*ehren, Naahfrage»
aaoh Bezugsquellen etc. gratis aufgenommen; für Aufnahme von Fragen, dil
Oigentlioh in den Inseratenteil gehören (K&ufsgeauoîie etc.) wolle man 60 OS«.
In Briefmarken einsenden. Verkaufsgesuche worden unter diese Rubrik nicht
aufgenommen.

941. SBer !ann ©oifmnß«©Iofet? empfehlen unb roer beforgt
foldje ©inriebtungen?

942. SBer ift Sieferant refp. gabrifant Bon Senfin? patent
©ampfbabnen? fragt ein SBieberoerfäufer.

943. SBie Biet 2RinutenIiter SGSaffer mären erforbertid), um
bei 250 m Sänge unb 100 m ©efäße bei ©urbinenanroenbung
4 [ßferbefräfte zu errieten?

944. SBügte mir Bießeidjt einer ber geehrten Sefer unb 3n»
tereffenten, tuo man ein fogenannte? Kübelfpfiem erhalten tonnte,
bienltcb ai? Saudjetrog, unb p roelcbem greife?

945. SBeldje iÇferbeïraft tnürbe man erhalten bei einem
fRöbrenburdjmeffer Bon 35 cm unb 600 Steter Sänge? ®er legte
SDrittel ber SRölirenlänge läuft offen, ©efäfl auf ©urbine märe
8 SKeter. SBelche? toäre Borteilljafter, ©urbine ober SSafferrab?

946. SBer liefert gugeiferne Salfongelänber in gröberen
Quantitäten Offerten an O. ©ottfdjaß, Slrcbitett, Sern.

947. SSeld) rooljlgefinnter §err Slrc^itelt ober Saumeifter
mürbe einem jungen tüdjligen Simmermann mit motjlgemeintem
[Rat jum Sefucbe einer Saufdjule behilflich fein? gragefteßer märe
fe^r bantbar bafür.

948. SBer liefert bie nötigen SOtafcbinen zur gabrifation Bon
©raljtnägeln unb mer mürbe bie ^nftaltation einer Stagelfabrif
übernehmen?

949. SBer ift Säufer Bon fdjönen ^i^gelfcftinbeln gegen bar
SeKebige? Quantum. Slnmelbungen un 8' Sacljmann, ©eefermeifter
in Stiebernfter.

950. SSirb ein befirotioe? Satent auf toefentlidje Serbefferung
eine? ©egenftanbe? erteilt, roelcber fdjon betannt, aber in ber
©ebroeiz nicht patentiert ift?

951. SBer liefert in nur Ia. SBare göbren» unb ©idjenbolz,
erftere? oon 40, 45, 50, 60 unb 80 mm, legtere? Bon 45, 50, 65
unb 85 mm ©tele unb p roeltbem greife per m^? ©efl. Slntroorten
erbeten an Soff, ©eiler, med). ©djreinerei, Unterfeen b. 3nterlafen.

952. Sei liefert ©irijenbolzftäbe p ©tateten, 4/4 cm unb
41/2/41/2 cm biet, in troctener SBute?

953. SSo beliebt man SReerfdjaum unb Sernftein in rohem
Suftanb?

954. SBie Biel Kraft erhält man oon 50 SRinntenlitern bei
60 SReter ©efäll unb 700 SReter Seitung? SEBie bmö tämen bie
©rfteflnng?toften Bon [Röhren unb ©urbine auf fragliche Seitung

955. ©enügt eine Spannung Bon 250 Solt?, um Sanb«
fägeblätter eleftrifdj p löten unb mer fabrijiert foiebe Slpparate?

Sltttiaavtea.
Sluf grage 835. ©ebr. Klein u. ©ie. in SReiringen finb pr

Slnfertigung feiner ©egreinerarbeiten beften? eingerichtet unb roünfdjen
mit bem gragefteßer in Korrefponfcenj p treten. «t Si

Slnf grage 863.. ©leftrifche Slpparate pm [Racbtragen mit
nur einem ©lüblidjt liefern ©rüb u. ©d)läpfer, ©eilergraben 41,
Sittich.

Stuf grage 885. Unterzeichneter münfd&t mit grageftetler in
Serbinbung p treten, grig Sertfd)i»Kiefer, Schreiner« unb ©tafer«
meifter, Senjburg.

Sluf grage 888. SEBenben ©ie fid) an bie girma Sl. Königs
Settfdjinger, ©ufourftrage 133, 3ürid) V, toeldie 3bnen mit btttigften
Offerten bienen mirb.

Slnf grage 892. ®. S3intert » ©iegroart, Qngenieur, SSafel,
liefert nur beftberoährte ©pfteme Bon ©a?= unb iBenjinmotoren.

Sluf grage 894. SBetrolmotoren unter 1 ißferbetraft liefe.t
bie gtrma 8- SBeber u. Sie., äRafchinenfabrit unb ©iefeerei, Ufter.

Sluf grage 897. ©eile bem grageftetler mit, bag id) foldje
Srennereieu liefere für ©ampf unb geroöbnii^e geueruug; holte
ftets eine folebe für gemöbnlicbe geuerung Dorrätig, mit ©arantie.
S3i? bato einzige? gabrifat in ber ©djmeiz ohne Küblftanbe. 3mei
foldje finb im Sefrieb. SBefie [Referenzen. 3" jeher SlnSfunft ift
gerne bereit 3ean SBrupbacber, SSater, Kupferfibmieb, 9S8äben3roeii.

Slnf grage 899. ©pezialmafchinen oljne ©ruet zur Çierftettnng
oon ©feinen au? ®ip? unb ©ägefpanen liefert ©. S3infert«©ieg«
mart, 8«geitieur, Safet.

Sluf grage 908. Sluf 8b« Slnfrage betreffenb ©ifenhobet«
mafdiinen teile td) Shoen mit, bag idj SBobrmafbinen in 55 ©gftemen
au? einer ©pezialrabrit faiUigft tiefere. Sitte um Slbregangabe,
um Offerte mad)en zu tonnen. SU. Kolb, 3Rafd)htentedjn. Slgentur,
SBafel.

Sluf grage 908. @. ©iemerbt u. ©0. in Oerliton liefern
©ifenbobrmafebinen für ©piratbobrer nab ueueftem Spftern.

Sluf grage 908. Sobtmafbinen liefert prompt unb billig
SEBiöt) ©ufter, tedin. ©efdiäft, 3^'^.

Stuf grage 909. SEBenben Sie fib on 8- Sfb"/ Kübler, in
©ignau (©mmentbal).

Sluf grage 910. ©eile bem grageftetler mit, bag ib folbe
Kunftfteine tiefere unb teilroeife oorrätig habe. 30 jeber Sluätnnft
ift gerne bereit 86 Oertti, @ip?« unb Kunftfteingefbäft, öffingen.

Sluf grage 910. ißfluger «• ©ie., §orgen, liefern Kunftfteine
oon einfaber 6i? reiberer ärbitettur.

Sluf grage 914. ©bornfteinauffä^e, 3obo§ patent, fomie
eigene Konftruttion, liefert in aßen ©rögen 3- iörunner, SBen»

tiiation?gefbäft, Dberuzmtl.
Sluf grage 917. §olzfiäbe zur 3öohboljfabritation in Ber«

fbiebenen Sängen höbe fegr prei?mert abzugeben unb roünfbe mit
gragefteßer in Korrefponbenz zu treten. Sl. §. Knoß, 3ürib V.

Sluf grage 917. SSoßen ©ie fib mit [Remigiu? SRurer, ©äge
unb §olzbonbtung in [Rüttenen«S3e<fenrieb in [ßerbinbung fegen.

Stuf grage 918. ©ie girma SR. u. ©. ^uber, ©rfie fbmeize«
rifbe ©ummifabrit in [ßfäfftlon (3ürib) fabriziert SBanbfägenringe
au? Kautfbut unb münfbt mit gragefteßer in SSerbinbung zu treten.

Sluf grage 918. 33anbfägen«Ueberzüge in Seher, egal unb
enbto?, fertig zum Slufzieben, liefert in befter Qualität bie [Riemen»

fabrit Bon §einrib §üni im §of, Jorgen.
Sluf grage 919. Slbam? äugerft praftifche unb bifiige3eitung?«

balter, patent, liefert ber SSertreter ®. SR. Siegler, Sern, roelcfjer

i|Brei?courant unb SRufter auf Verlangen grati? pfenbet.
Sluf grage 919. ©. ©bteuniger, ®reb?Ier in Sabeu münfbt

mit gragefteßer in SSerbinbung z« treten.

Sluf grage 921. Könnte fofort Slljornfproffen, 4/4 x 75 ober
aße münfb baren ©imenfionen tiefern unb gemärtige gerne Offerten
per ©tüct unb Sluftrag, in mie Biel Quantität geliefert, ©beo.
Sübi, §olzhanblung in ©amftagern bei SRibterStaeil.

Sluf grage 921. SBenben ©ie fib gefäßigft an 8nt. §irzel,
§olzbonbtung in ©ietiton.

Sluf grage 921. Stima fböne? roeige? Slgornbolz zu Stiegen«
fproffen ohne Slefte, 4 cm ftart, liefert per ' zu 40 [Rp. ober zu
©proffen zugefbuitten per ©tüd 17 [Rp. gegen bar: 36. Snbermaur,
©reb^ler in Serneef.

Sluf grage 921. SBünfbe mit gragefteßer in Unterljanblung
ZU treten, ^einrieb Sertfbinger, ©breiner, gifbentbal.

Stuf grage 922. SBenben ©ie fib geft. an bie ©pezialiften
Slum u. ©ie. in Sleuenftabt (Sern).

Sluf grage 922. SBenben ©ie fib on ©. Sintert«©iegmart,
3ngenieur, Safel. ©erfetbe mirb Shuen jebenfaß? bienen tonnen.

Slnf grage 925. Slum u. ©te. iniSîeuenftabt (Sern) mürben
3hnen gerne mit Slu?tünften unb [Çrofpetten btenen.

Sluf grage 925. ©er garantierte [Rugeffett eine? SRotor?
beträgt 85 o/q, ber einer guten ©urbine 70—75 o/q, b. b- bei 37 m
©efäße unb 3 Sßferbetraft Seiftung braucht ber SRotor cirta 430
Siter per SRinute, bie ©urbine ca. 530 Siter per SRinute; babei
ift bei ber ©urbine nod) ein Serluft für [Rüctüberfegung zu rebnen.

Sluf grage 925. ©ine ©urbine braubt etroa? mehr SBaffer,
al? ein eigentliben Kolbenmotor, ift bafür aber fotiber unb nibt
[Reparaturen nnterroorfen, ma? namentlib in Setrabt tommt, menu
ba? SBaffer nibt ganz abfolut fein ift. Sei 37 m ©efäße beträgt
ber llnterfcbieb im SBafferoerbraub pro HP unb ©tunbe ca. 800
Siter. 3- U. SIebi, SRafbinenfabrit Surgborf.

Sluf grage 925. Sil? bie Statt 3ürib 1872 ihre SBaffer«

Berforgung aub für Slbgabe Bon Kraftroaffer erroeiterte, rourbe Bon
berfelben eine öffentlidie Konturrenz für SBaffermotoren, b. h- Äur«
binen unb Kolbenmotoren, au?gefbrieben. Sit? [Rioalen erfdjienen
unter anbern bouptfächlib bie girma ©fber SBpg u. ©ie. mit einer
©urbine unb Sl. ©bmib mit einem Kolbenmotor. Sei ber offiziellen:
[fBrobe erhielt ber erftere 65 o/o, legterer 85 0/0 SRugeffett, febob nur
bi? zn einer ©ourenzagl Bon 150. ©arüber fant ber Slugeffett.
©eitger finb bie ©urbinen fomoljl in ber ©boufelung, al? betr.
©inlauf bebeutenb Berbeffert roorben nnb roerben fegt bei normalen
@efäß?böhen oon 30—40 m [Rugeffefte Bon 75—80 o/„ garantiert.
®iß man ben böbften Slugeffett erzielen, fo ift man bei ber ©ur«
bine an bie Born ©efäße gegebene Umfang?fbneßigteit gebunben
unb man mug im Sorgelege anbern, roäbrenb ber Kolbenmotor
bei langfamerera ©ange ba? SBaffer beffer bermertet. ©er Kolben»
motor erforbert ganz reine? SBaffer unb ziemlich ejçatte Sebanblung,
befonber? bei iängern ©tiflftänben, roo er fonft teid)t oerrofiet.
Slu? biefen ©rünben unb bei ber leichten ©teßbarfeit ber ©urbinen
auf oerfd)iebene SBaffetmengen roerben fegt meiften? ©urbinen ge«

mäglt. B.
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Unter der Firma Ziegelei Hochdorf gründete sich, mit
Sitz in HoKdorf, auf unbestimmte Dauer eine Aktiengesell-
schaft zum Zwecke der Fabrikation von Backsteinen, Ziegeln,
sowie anderer in das Thonwarenfach einschlagender Artikel.
Das Gesellschaftskapital besteht in 200,000 Fr., eingeteilt
400 auf den Namen lautende Aktien à, 500 Fr. Präsident
des Verwaliungsrates ist Nattonalrat Josef Schobinger von
und in Luzern.

Aus der Maris - Für die Maris.
FNKgSR.
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944 Wer kann Tmfmull-Closets empfehlen und wer besorgt
solche Einrichtungen?

943. Wer ist Lieferant resp. Fabrikant von Benkins Patent
Dampihahnen? fragt ein Wiederverkäufer.

943. Wie viel Minutenliter Wasser wären erforderlich, um
bei 260 na Länge und 100 na Gefälle bei Turbinenanwendung
4 Pferdekräste zu erzielen?

944. Wüßte mir vielleicht einer der geehrten Leser und In-
teressenten, wo man ein sogenanntes Kübelsystem erhalten könnte,
dienlich als Jauchetrog, und zu welchem Preise?

942. Welche Pferdekrast würde man erhalten bei einem
Röhrendurchmefser von 36 «na und 600 Meter Länge? Der letzte
Drittel der Röhrenlänge läuft offen. Gefäll auf Turbine wäre
3 Meter. Welches wäre vorteilhafter, Turbine oder Wasserrad?

949. Wer liefert gußeiserne Balkongeländer in größeren
Quantitäten? Offerten an O. Gottschall, Architekt, Bern.

947. Welch wohlgesinnter Herr Architekt oder Baumeister
würde einem jungen tüchtigen Zimmermann mit wohlgemeintem
Rat zum Besuche einer Bauschule behilflich sein? Fragesteller wäre
sehr dankbar dafür.

948. Wer liefert die nötigen Maschinen zur Fabrikation von
Drahtnägeln und wer würde die Installation einer Nagelfabrik
übernehmen?

949. Wer ist Käufer von schönen Ziegelschindeln gegen bar?
Beliebiges Quantum. Anmeldungen un I. Bachmann, Deckermeister
in Niederuster.

929. Wird ein definitives Patent auf wesentliche Verbesserung
eines Gegenstandes erteilt, welcher schon bekannt, aber in der
Schweiz nicht patentiert ist?

924. Wer liefert in nur In. Ware Föhren- und Eichenholz,
ersteres von 40, 46, 60, 60 und 80 mm, letzteres von 46, 60, 65
und 85 mm Dicke und zu welchem Preise per m2? Gest. Antworten
erbeten an Joh. Seiler, mech. Schreinerei, Unterseen b. Jnterlaken.

923. Wer liefert Eichenholzstäbe zu Staketen, 4/4 om und
44/z/4>/s om dick, in trockener Wure?

923. Wo bezieht man Meerschaum und Bernstein in rohem
Zustand?

924. Wie viel Kraft erhält man von 50 Minutenlitern bei
60 Meter Gefäll und 700 Meter Leitung? Wie hoch kämen die
Erstellungskosten von Röhren und Turbine auf fragliche Leitung?

922. Genügt eine Spannung von 250 Volts, um Band-
sägeblätter elektrisch zu löten und wer fabriziert solche Apparate?

NALtVSSWN.

Auf Frage 832. Gebr. Klein u. Cie. in Meiringen sind zur
Anfertigung feiner Schreinerarbeiten bestens eingerichtet und wünschen
mit dem Fragesteller in Korrespondenz zu treten. G U

Auf Frage 893. Elektrische Apparate zum Nachtragen mit
nur einem Glühlicht liefern Trüb u. Schlüpfer, Seilergraben 41,
Zürich.

Auf Frage 882. Unterzeichneter wünscht mit Fragesteller in
Verbindung zu treten. Fritz Bertschi-Kieser, Schreiner- und Glaser-
meister, Lenzburg.

Auf Frage 888. Wenden Sie sich an die Firma A. König-
Berischinger, Dufourstraße 133, Zürich V, welche Ihnen mit billigsten
Offerten dienen wird.

Auf Frage 893. E. Binkert - Siegwart, Ingenieur, Basel,
liefert nur bestbewährte Systeme von Gas- und Benzinmotoren.

Aus Frage 894. Petrolmotoren unter 1 Pferdekrast liefe.t
die Firma I. Weber u. Cie., Maschinenfabrik und Gießerei, Wer.

Auf Frage 897. Teile dem Fragesteller mit, daß ich solche
Brennereien liefere für Dampf und gewöhnliche Feuerung; halte
stets eine solche für gewöhnliche Feuerung vorrätig» mit Garantie.
Bis dato einziges Fabrikat in der Schweiz ohne Kühlstande. Zwei
solche sind im Betrieb. Beste Referenzen. Zu jeder Auskunft ist
gerne bereit Jean Brupbacher, Bater, Kupferschmied, Wädensweil.

Auf Frage 899. Spezialmaschinen ohne Druck zur Herstellung
von Steinen aus G>ps und Sägespänen liefert E. Binkert-Sieg-
wart, Ingenieur, Basel.

Auf Frage 998. Auf Ihre Anfrage betreffend Eisenhobel-
Maschinen teile ich Ihnen mit, daß ich Bohrmaschinen in 55 Systemen
aus einer SpeziaUabrik billigst liefere. Bitte um Adreßangabe,
um Offerte machen zu können. Al. Kolb, Maschinentechn. Agentur,
Basel.

Auf Frage 998. G. Siewerdt u. Co. in Oerlikon liefern
Eisenbohrmaschinen für Spiralbohrer nach neuestem System.

Auf Frage 998. Bohrmaschinen liefert prompt und billig
Willy Custer, teckm. Geschäft, Zürich.

Auf Frage 999. Wenden Sie sich an I. Jscher, Kübler, in
Sign au (Emmenthal).

Auf Frage 949. Teile dem Fragesteller mit, daß ich solche
Kunststeine liefere und teilweise vorrätig habe. Zu jeder Auskunst
ist gerne bereit Jb Oertli, Gips- und Kunststeingeschäft, Osfingen.

Auf Frage 949. Pfluger u. Cie., Horgen, tiefern Kunststeine
von einsacher bis reicherer Architektur.

Auf Frage 944. Schornsteinaufsätze, Johns Patent, sowie
eigene Konstruktion, liefert in allen Größen I. P. Brunner, Ven-
tilationsgeschäst, Oberuzwil.

Auf Frage 947. Holzstäbe zur Zündholzfabrikation in ver-
schiedenen Längen habe sehr preiswert abzugeben und wünsche mit
Fragesteller in Korrespondenz zu treten. A. H. Knoll, Zürich V.

Auf Frage 947. Wollen Sie sich mit Remigius Murer, Säge
und Holzhandlung in Riittenen-Beckenried in Verbindung setzen.

Auf Frage 948. Die Firma R. u. E. Hub er, Erste schweize-
rische Gummifabrik in Pfäffikon (Zürich) fabriziert Bandsägenringe
aus Kautschuk und wünscht mit Fragesteller in Verbindung zu treten.

Auf Frage 948. Bandsägen-Ueberzüge in Leder, egal und
endlos, fertig zum Ausziehen, liefert in bester Qualität die Riemen-
fabrik von Heinrich Hüni im Hof, Horgen.

Auf Frage 949. Adams äußerst praktische und billige Zeitungs-
Halter, Patent, liefert der Vertreter C. R. Ziegler, Bern, welcher

Preiscourant und Muster aus Verlangen gratis zusendet.

Auf Frage 949. E. Schleuniger, Drechsler in Baden wünscht
mit Fragesteller in Verbindung zu treten.

Aus Frage 934. Könnte sofort Ahornsprossen, 4/1 X 75 oder
alle wünsch baren Dimensionen liefern und gewärtige gerne Offerten
per Stück und Auftrag, in wie viel Quantität geliefert. Theo.
Büchi, Holzhandlung in Samstagern bei Richtersweil.

Aus Frage 934. Wenden Sie sich gefälligst an Jak. tzirzel,
Holzhandlung in Dietikon.

Auf Frage 934. Prima schönes weißes Ahornholz zu Stiegen-
sprossen ohne Aeste, 4 ova stark, liefert per fH' M 40 Rp. oder zu
Sprossen zugeschnitten per Stück 17 Rp. gegen bar: Jb. Jndermaur,
Drechsler in Berneck.

Auf Frage 934. Wünsche mit Fragesteller in Unterhandlung
zu treten. Heinrich Berischinger, Schreiner, Fischenthal.

Auf Frage 933. Wenden Sie sich gefl. an die Spezialisten
Blum u. Cie. in Neuenstadt lBern).

Auf Frage 933. Wenden Sie sich an E. Binkert-Siegwart,
Ingenieur. Basel. Derselbe wird Ihnen jedenfalls dienen können.

Auf Frage 932. Blum u. Cie. iniNeuenstadt (Bern) würden
Ihnen gerne mit Auskünften und Prospekten dienen.

Auf Frage 932. Der garantierte Nutzeffekt eines Motors
beträgt 85 o/g, der einer guten Turbine 70—75 o/g, d. h. bei 37 na

Gesälle und 3 Pferdekraft Leistung braucht der Motor cirka 430
Liter per Minute, die Turbine ca. 530 Liter per Minute; dabei
ist bei der Turbine noch ein Verlust für Rückübersetzung zu rechnen.

Aus Frage 932. Eine Turbine braucht etwas mehr Wasser,
als ein eigentlicher Kolbenmotor, ist dafür aber solider und nicht
Reparaturen unterworfen, was namentlich in Betracht kommt, wenn
das Wasser nicht ganz absolut xein ist. Bei 3? rn Gesälle beträgt
der Unterschied im Wasserverbrauch pro und Stunde ca. 800
Liter. I. U. Aebi, Maschinenfabrik Burgdors.

Auf Frage 932. Als die Stadt Zürich 1872 ihre Wasser-
Versorgung auch für Abgabe von Kraftwasser erweiterte, wurde von
derselben eine öffentliche Konkurrenz für Wassermotoren, d. h. Tu»
binen und Kilbenmotoren, ausgeschrieben. Als Rivalen erschienen

unter andern hauptsächlich die Firma Escher Wyß u. Cie. mit einer
Turbine und A- Schmid mit einem Kolbenmotor. Bei der offiziellen
Probe erhielt der erstere 65 o/g, letzterer 85 o/g Nutzeffekt, jedoch nur
bis zu einer Tourenzahl von 160. Darüber sank der Nutzeffekt.
Seither sind die Turbinen sowohl in der Schaufelung, als betr.
Einkauf bedeutend verbessert worden und werden jetzt bei normalen
Gesällshöhen von 30—40 na Nutzeffekte von 76-80 o/g garantiert.
Will man den höchsten Nutzeffekt erzielen, so ist man bei der Tur-
bine an die vom Gesälle gegebene Umfangsschnelligkeit gebunden
und man muß im Vorgelege ändern, während der Kolbenmotor
bei langsamerem Gange das Wasser besser verwertet. Der Kolben-
motor erfordert ganz reines Wasser und ziemlich exakte Behandlung,
besonders bei iängern Stillständen, wo er sonst leicht verrostet.
Aus diesen Gründen und bei der leichten Stellbarkeit der Turbinen
auf verschiedene Wassermengen werden jetzt meistens Turbinen ge-
wählt. L.
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